
Besprechungen
SCHÜTZ, Christian: Verborgenheit (‚ottes Martıiın Bubers Werk Eine Gesamtdar-
stellung. Zürich-Einsiedeln-Köln 1975 Benziger Verlag. 496 5 brosch., 39 —.
er Verfasser gibt unNns 1n dieser Habilitationsschrif‘ eine esamtdarstellung des Denkens
artın Bubers Der Gesichtspunkt, untier dem das vielfältige uUun!: dennoch ZULLeIis einheitliche
Schrıittum Bubers betrachtet wIird, ist das ema der Verborgenheit Gottes ach eE1INeTr
ersien Antwort auf die rage WeEeI Wal dieser Mensch? 1ne Trage, die deshalb IUr das
Werk Bubers VOI großer Bedeutung ist, weıl seın andor' entscheidend 1n der persönlı  en
Tung gründet wird das ema der Verborgenheit CGiottes 1 TUNWEeTL. Bubers arge-
stellt Das Tgebn1ıs das TlIieDNıs der Ekstase, der mYystischen IN1gUNg, wird letztlich
einem Weg 1n die Verborgenheit. Das chwergewicht der Darstellun: 1eg ı1n den TEl
folgenden Abschnitten die Begegnung als ode!ll heiler Welt- und Gottesbeziehung, die
Gottesfinsternis, der sich verbergende ott Der Ort des Offenbarwerdens Gottes ist die
Welt der Begegnun VO  - und Du In dieser Beziehung wird 1n erwels auft das ew1lge
Du Gottes erfahrbar. Wird die dialogische Wir.  eit verkehrt, die ihr eigene Gewi1ißheit
uUurCci die Sicherheit des beweisenden Wissens TSeizt und das 1n der lebendigen Begegnun:
Erfahrene systematisch verfestigt, ann gera der ensch 1ın dıe Gottesfinsternis, die er
als l1gnatur uUunseTeI Zeıt diagnostiziert. Nachdem ber die Iur die Gottesfinsternis verant-
wortlichen Fehlerquellen e1ım Menschen aufgedeckt sind, wird auch 1nNne andere eıte 1n den
1CH gebracht: den Ereignissen un! Erfahrungen der eschichte seines Volkes entnimmt
uber, daß der sich offenbarende ott zugleıic! uch e1n sich verbergender ott st. In den
eophanıen wIrd eutlich, daß Offenbarung un Verbergung zusammengehören. Abschlie-
Bend g1bt Verfasser kritische Rechenschafit ET iLormuliert ersie Fragen und Denkanstöße
IUr e1n Gespräch mıiıt er 1n christlıcher S1ıcCı bedenkt T1IUSCH Bubers Religıionsverständ-
N1Ss, seine Au{ffassung VO Iranszendenz, seine ONnzeption W  - Oiffenbarung, un! macd Cdie
Qus der Begegnung mit Bubers Werk erwachsenen Perspektiven IUr e1Nn vertieites erständ-
N1s VO Offenbarung, Glaube und 1n der CGemeinscha sıch ereignender Gotteserfahrung
iruchtbar. Das Buch VO  } chütz wird für das uch der katholischen heologie aufge-
gebene espräct mıiıt er (man en. das Wort VO „Tode Gottes”) eın Führer
seln, den {1ld. nicht ungestraft WITrd 1gnorleren können. S Hammer

EISERK, Lothar: Die Engel 1ım Glauben der Orthodoxie., Reihe Sophia. Quellen Ost-
licher Theologie, Irier 1976 Paulinus-Verlag. 290 S En., 37,80
Obwohl sıch niolge der Einwanderung VO  - Gastarbeitern ostkirchliche Liturgien 1n Deutsch-
and STAar. ausgebreitet en, Ura den modernen 10ouUuUrlsmus zahlreiche Katholiken miı1t
Kirchen un unstgegenständen osteuropäischer Lander 1n Kontakt gekommen Sind un
sich Ikonen 1n verschledensten Formen großer Belie  el als Zimmerschmuck erfreuen, 1e
das Bemühen eın tieieres erstiandnıs des Glaubenslebens der orthodoxen Christen
verschwindend gering Was ohl nicht uletzt darauf zurückzuführen ist. daß wen1lg
Hılfsmitte. g1bt, die darüber Aufschluß 1e Um erfreuli:  eTt ıst, daß Heiser 1n dem
vorliegenden Buch einen Teilbereich entfaltet, der 1mM Gegensatz AT eutigen Auffassung
westlicher T1sStien ach orthodoxer Ansıcht keineswegs eE1N „Randgebiet” irchlichen G’ilau-
ens darstellt. Anhand der liturgis  en exte, der Predigten VO Kirchenvätern und der
kirdl  ıchnen Malerei ze1g! el, wie die orthodoxe Theologie die Te der el, ott habe
überirdische Wesen erschaffen, die zuweilen als seine Boten den Menschen sendet,
versie. und Uusdrtrucd| bringt. Im einzelnen werden olgende Gesichtspunkte behandelt

T1SIUS und die Nngel, Die ırche und die ngel, Die Nnge. bel der Vollendung,
Das Wesen der nge Vorangestellt sind Farbtafeln, die der uUTiIOTr selbst ın Kirchen

Konstantinopels, Griechenlands, Rumäniens und VOI em Serbilens fotografiert hat
ufgrun der ausführlichen Behandlung VOINl Predigten der Kirchenväter ermay das VOI-

liegende Buch nıcht 1U einen tieferen 1ın  ıc ın das laubensverständnıs der orthodoxen
Kirchen, sondern auch ın uUuNseTe wesil!l: lturglie vermitteln; enn die exie unseIes

SchmitzGottesdienstes sind VO  } den Kırchenvatern her beeinflußt.

THURIAN, Max Die 1NnNe Eucharistie. Topos-Taschenbuch, Bd Maiıinz 1976 Mat-
thias-Grünewald-Verlag. S K 6,80

Ihurlan, itglie der Gemeinsch VON Taize, versucht 1n dieser kleinen Schrift, der
breıten Offentlichkeit einen Überblick ber den gegenwärtigen anı der Diskussıon zwischen
den christlichen Konfessionen Der die Feler der ucharistie vermitteln ET konzentriert
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sich el auf die TEL wichtigsten hemenbereiche Das Eucharistieverständnis Das Ver-
hältnıs VO  D Amt und Eucharistie Die eucharistische Gastireundschafit (worunter INa  -
die gegenseitige Zulassung und Einladung ZU.: Herrenmahl versteht).
edoch geht dem uUtOr nıCcHm alleın 1ıne B  reibung der augenblicklichen Situation.
HT möchte zugleich einen Anstoß ZUTrC Verwirklichung der ökumenischen ucharistie blıeten
eın Bemühen gründe' In der Einsicht, daß die ucharistie keineswegs bloß Zeichen der VEeI-

wirklichten Einheit, vielmehr uch eın wirksames ittel der Aufrechterhaltung der Wieder-
herstellung der Einheit ist
Fur viele Leser dürfte S1  erl überras:  en! seıin erfahren, w1e weıt die Überein-
stimmung zwischen eologen der verschiedenen christlichen Konfiessionen inzwischen reicht.
TOlzdem bleibt bei naherem Hınsehen d1ie Tage, ob d1ıe Einiıgkeit 1n den „grundlegenden
Glaubenslehren, ]J1e  e WwW1e Ihurıan selbst SscChreı „die notwendige Bedingung eiINeT geme1ın-

ucharistie (darstellen), hne die S1e ME der Ausdruck e1INerTr oberflächlichen un!:
zerbrechllı  en Einheit warTre“ 0), sıch nıcht TST auft verhältnismäßig kleine Gruppen De-
chränkt. elıtere Fragen un!: TObDbleme nenn TITheodor nelder 1m el  acChwor (aus katho-
lischer Sicht)”, 1n dem T1ILSCH und erganzend den Ausführungen Ihurlans Uun!
niımmt. Schmitz

RAD, Gerhard VOIl? (ottes Wirken ıIn Israel. Vorträge um Alten Testament. Hrsg
VO  - Odil Hannes Steck Neukirchen-Vluyn 1974 Neukirchener Verlag. S, .

30,—.
Es ist nicht jedem Wissens  aftler gegeben, sıch auch VOI einer größeren Offtfentlicl  eit Ve1-

STan: auszudrücken. Nnier den TITheologen der egenwart beherrschte der 19 verstorbene
Alttestamentler Gerhard VOIl Rad diese uns 1n bewundernswerter Weise. Es ist darum csehr

egrüßen, daß ın dem 1ler angezeigten ammelban!:! 1ıne Auswahl VOIl Vorträgen VOTI-

gelegt WITd, die bisher überhaupt och nıcht der 1UT 1n nicht Jjedermann zugänglıchen
Publikationen veröffentlicht
Der Or der ortrage emeindeveranstaltungen, Akademiletagungen und undiunksen-
dungen SOWI1®e ihre Entstehungszeit el stammen QUS der KrT1egs- DZW. Vorkriegszeit)
bestimmen Umfang, Sprache un! Inhalt der einzelnen eltrage, die weniger als ubtile
wissenschaftliche Untersuchungen iblischer exte, sondern als NTEQU: FU Hn Diskussion
und Auseinandersetzung mıiıt dem en 1Testament verstanden werden wollen. Was die
Darstellungsform angeht, lassen sıch zwel Gruppen VOILl Vorträagen unterscheiden. Dıie erstie
könnte I1a  z 1mM Anschluß 1ne Formulierung des Verlfassers als „Kritis Nacherzählung”
alttestamen!tli:  er lTexte bezeichnen. Zu ihr gehören die ortrage 1m ersten Teil des Buches
ber den agyptischen Joseph, Bileam, 5S1mson, Naaman, ona und 10D 22—90 Die
zweıte Gruppe erschließt alttestamentliche exie unter thematischer Rücksicht, W1e die Nen-
NUuNY ein1iger 1ıte. erkennen aßt die 1S! Schöpfungsges  ichte, die Wir:  eit Gottes,
die Wege Gottes 1n der Weltgeschichte nach dem Zeugnis der Propheten, eıshel ın Israel,
alttestamentliche Glaubensaussagen VO. en und Tod (S 91—284). 1ne dritte, kleinere
Gruppe ze1g' schließlich, wie weıt die Interessen Wn Rads WEn sich

Ihomas Manns Josephsroman un! ochen eppers agebüchern außert (S 285—
S15) Lassen schon diese eitrage 1MMer wieder e1N Stüuck der Persönlichkeit des Autors
durchs  einen, tun das TST TreC| die chlu. abgedruckte ntrittsrede vVo»  g Rads als
itglie der Heidelberger ademıle der Wissenschaften und die atze, die der uUtiOr bDer
sich selbst geschrieben hat Man SDUr hinter ]jedem Beltrag des Buches den Mann, der VO  w}

seiner Arbeit en lestament besessen Wäar e1Nn leidenschaftlicher Anwalt der biblischen
OS  alt, die dem modernen Menschen nahebringen un erschließe: wollte Da d1ie
Oofs Gottes ist, sollte sich der Leser VO  - dieser Begeisterun: anstecken lassen und untier
der sachkundigen Führung des verdienstvollen Autors einen Schritt 1n die reiche un viel-
Jaltıge Glaubenswe des en Testamentes
Die OTSCHUNGg ist 1n den etzten Jahren nıCcH stehenge  jeben. anche Detaıils werden sicher
(und würden sicher auch VO. Autor) eute anders gesehen und beurteilt; doch iındert das
aum den Wert der vorgelegten ammlung, TUr deren usammenstellung und Einführung
uch dem Herausgeber, dil Hannes Steck, ank gebührt. Heinemann

JEPSEN, Alfred (Hrsg.) Von Sinuhe his Nebukadnezar. Dokumente aus der Umwelt
des Alten Testaments München 1975 Kösel-Verlag ın Zusammenarbeit mit dem
Calwer Verlag, Stuttgart. 248 U, Seiten Bildanhang, Ln 38 ,—.
Die Bibelwissenschaft hat 1ın den etzten Jahrzehnten besonders reich VO.  D den Ergebnissen
der modernen archäologischen Oorschung profitiert. Neue un:! und exie LTugen nicht
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